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Sport regional

gangenen beiden Jahre in der nord-
amerikanischen Juniorenliga und
will sich nun in der DEL durchset-
zen. In seiner Heimatstadt Landshut
hat er sich konditionell für die Vor-
bereitung in Form gebracht. „Die
Eishockeywelt ist überall gleich“,
erwartet er keine großen Überra-
schungen im Panther-Training.

Die Konkurrenz im Kader ist
groß, gerade die jungen Spieler
kämpfen um einen Platz in den ers-
ten drei Angriffsreihen. Andreas
Farny hat sich mit den Fitnesstrai-
nern beim TVA intensiv vorberei-
tet. „Ich esse nicht mehr so viel Mist
wie früher“, spielt er auf seine Er-
nährungsgewohnheiten an. Für ihn
ist das erste Training in Haunstetten
kein Problem. „Ich war zuvor be-
reits in Garmisch und Ulm auf dem
Eis.“

xistest sehen. Verteidiger Patrick
Seifert betritt als Erster das Eis, fünf
Minuten vor elf Uhr. Besonders be-
gutachtet werden die acht neuen
Panther. Wie schnell ist Mike Con-
nolly? Wer kann den kräftigen Ivan
Ciernik von der Scheibe trennen?
Was für ein Trikot trägt Ryan Bay-
da?

Harte Pässe
und schnelle Spurts

Trainer Mitchell verlangt von sei-
nen Spielern in der ersten Einheit
andere Antworten: Harte Pässe,
schnelle Spurts zum Puck und volle
Konzentration im Abschluss. „Ich
mag keine Alibischüsse.“ Was er am
ersten Tag sieht, gefällt ihm. „Die
Spieler haben nach der langen Pause
Spaß am Eishockey.“

Sebastian Uvira spielte die ver-

VON PETER DEININGER

Greg Thomson ist in Kanada gebo-
ren, der Panther-Co-Trainer hat
aber auch einen deutschen Pass und
ist sprachlich germanistisch auf der
Höhe. „Heiliger Strohsack“, sind
seine ersten Worte am Samstag nach
dem ersten Eistraining mit der
Mannschaft in der Haunstetter Hal-
le. Die Schlittschuhe schmerzen.
„Das ist doch etwas anderes, als
Golfschuhe anzuziehen“, spielt er
auf die bevorzugte Sommerbeschäf-
tigung von Eishockeyprofis an.

Stephen Werner trägt an diesem
Tag Turnschuhe statt der ursprüng-
lich vorgesehenen Kufen an den Fü-
ßen. Während sich die Kollegen im
Haunstetter Fußballstadion aufwär-
men, macht Werner einsam Schuss-
übungen in Turnschuhen. Beim of-
fiziellen Trainingsauftakt muss der
US-Stürmer anschließend zuschau-
en. „Es ist nichts Schlimmes“, versi-
chert er. „Irgendwas mit den Mus-
keln“, sagt Trainer Larry Mitchell.
„Werner kann auch die nächsten
Tage nicht trainieren.“ Sein Blick
verrät, dass ihm diese Nachricht
überhaupt nicht behagt.

Bakos sitzt
auf dem Trimmrad

Ein paar Meter weiter strampelt
Verteidiger Michael Bakos auf dem
Trimmrad. Nach seiner Bandschei-
benoperation muss der 100-fache
Nationalspieler seinem Körper mit
einem Alternativprogramm Be-
schäftigung verschaffen. „Ich habe
keine Schmerzen mehr.“ Mit den
TVA-Fitnesstrainern Sven Herzog
und Harry Swatosch bereitet er sich
auf sein Comeback vor. „Es kommt
darauf an, immer wieder neue Reize
zu setzen. Der Plan sieht vor, dass
ich irgendwann im September wie-
der voll ins Mannschaftstraining
einsteige.“ Lockeres Laufen mit den
Schlittschuhen hat er bereits in den
nächsten Tagen vorgesehen.

Die Kollegen sind froh, dass für
sie die Eiszeit begonnen hat. „Es ist
zwar anstrengend, aber es ist mir
lieber, den Puck zu fangen als mich
Laktattests zu unterziehen“, betont
Torhüter Patrick Ehelechner, auch
der neue Kollege Markus Keller ge-
nießt die Eiszeit, auch wenn die
neue Ausrüstung noch gewöh-
nungsbedürftig ist. Der vom
Schlussmann zum Manager aufge-
stiegene Leo Conti verfolgt als Zu-
schauer das Training. „Beim ersten
Mal lässt sich noch nicht viel sagen.
Da hatte ich auch als Torhüter Pro-
bleme, die neuen Spieler einzuschät-
zen.“

Fast 500 Zuschauer wollen die
Panther im rund 90-minütigen Pra-

Erstes Training, erste Patienten
Eishockey In der Haunstetter Halle fehlt den Panthern nicht nur Michael Bakos, sondern auch

Stephen Werner. Fast 500 Fans begutachten vor allem die acht neuen Profis

Weltmeister
als

Zuschauer
Eduard Uvira sieht

den Sohn auf dem Eis

Eduard Uvira war 1985 mit der
Tschechoslowakei Eishockey-Welt-
meister, sein Sohn Sebastian ist
deutscher U-20-Nationalspieler und
nach zwei Jahren in Nordamerika
Teil der neuen Panthermannschaft.
Beim ersten Training in Haunstet-
ten war Uvira se-
nior interessierter
Zuschauer. „Ich
habe Sebastian in
den vergangenen
beiden Jahren
kaum in Aktion
gesehen“, will er
sich zur Entwick-
lung seines Soh-
nes nicht äußern.
„Er muss selbst entscheiden, wie er
sich in der Arbeit verhalten muss“,
sagt der 52-Jährige, der vergangene
Saison den Oberligisten Deggendorf
trainierte und nun den Nachwuchs
des ERC Ingolstadt betreut. Sebasti-
an Uvira sieht das anders. „Es ist
schön, so einen Motivator in der Fa-
milie zu haben.“

Gabi Kreß (Augsburg) ist seit 1986
AEV-Anhängerin, erlebte den Auf-
stieg in die erste
Liga (1994) und
hat den Gewinn
der deutschen Vi-
zemeisterschaft
2010 in besonde-
rer Erinnerung.
„Der Empfang
am Rathausplatz
war sehr schön.“
Ihr Lieblingsspie-
ler ist der heutige Sportmanager
Duanne Moeser, weil „er sich nicht
nur für das Team, sondern mit sei-
ner Stiftung auch für Kinder ein-
setzt.“ Ihr Tipp für die Saison: „Die
Panther erreichen die Play-offs.“

Klaus Vogelgsang (Stadtbergen)
stammt aus Nördlingen. „Als ich
vor 14 Jahren aus
beruflichen
Gründen nach
Augsburg kam,
nahm mich ein
Kollege zum AEV
mit. Die anschlie-
ßende Saison hat-
te ich bereits eine
Dauerkarte“, er-
zählt der Vertei-
diger der Eishockeyhobbymann-
schaft Polarfüchse. Sein erster Ein-
druck von den Neu-Panthern:
„Ivan Ciernik hat einen unheimlich
guten Schuss.“ (pede)

Eduard Uvira

Gabi Kreß

Klaus Vogelgsang

Matthias Pallapies war vier Jahre
Betreuer bei den Grizzly Adams
Wolfsburg, aber die VW-Stadt in Nie-
dersachsen
war ihm zu weit
weg von sei-
ner Heimatstadt
Nürnberg, in
der seine Familie
lebt. Deshalb
kam ihm das An-
gebot von
Panthertrainer
Larry Mitchell
gerade recht. Der 46-jährige Franke
Pallapies soll die anderen Betreuer
Werner Gall und Josef Bogdan entlas-
ten. (pede)

Neu an der Bande

Matthias Pallapies

Wie gewohnt: Alle hören auf das Kommando von Larry Mitchell. Fotos Ulrich Wagner

Durstlöscher sind im Sommertraining gefragt: Hier nehmen Sebastian Uvira (links)

und John Zeiler einen Schluck aus der Pulle.

Als Erster aufs Eis: Verteidiger Patrick

Seifert.

2003 bekam das deutsche Team bei der Slalom-Weltmeisterschaft in
Augsburg den Pokal für die beste Mannschaft. Bei der feuchtfröhli-
chen Siegesfeier wollte keiner der Kanuten die Verantwortung für die
Trophäe übernehmen, deshalb nahm sie Kurt Stepping vom Sponsor
(Team Kunststoff) mit und verschaffte ihr einen Ehrenplatz in seinem
Frankfurter Büro. Zehn Jahre danach kam Stepping (Mitte) mit
Freunden nach Augsburg, wagte sich mit Olympiasieger Thomas
Schmidt (links) ins Wildwasser und überreichte an WM-Mitorganisa-
tor Karl Heinz Englet den Pokal. Dieser soll im Leistungszentrum sei-
ne endgültige Heimat finden. Foto: Michael Hochgemuth

WM-Pokal kehrt heim

Rückschlag
FCA II Regionalligist verliert zu Hause gegen Würzburg mit 0:1

VON WOLFGANG LANGNER

Eigentlich hätte nichts schiefgehen
können, denn der FC Augsburg II
bekam in der Partie gegen Kickers
Würzburg prominente Verstärkung
aus dem Bundesliga-Kader. Neben
Bajram Nebihi und Maik Uhde wa-
ren aus dem Lizenzspielerkader
auch Mathias Fetsch und Tobias
Werner für die Truppe von Dieter
Märkle im Einsatz. Aber auch das
konnte dem Fußbal-Regionalligis-
ten nicht helfen. Der FCA unterlag
zu Hause mit 0:1 (0:0).

„Zunächst hat es gutgetan, wie-
der Spielpraxis zu bekommen, aber
ich bin schon enttäuscht, dass wir
verloren haben. Das war unnötig“,
meinte Mathias Fetsch. Nach zwei
Siegen leistete sich der FCA wieder
einen Rückschlag. Trainer Märkle
war der gestrige Nachmittag gründ-
lich verdorben: „Natürlich war das
entscheidende Tor ein Sonntags-
schuss, aber wir stehen alle dabei
Spalier. Uns hat eindeutig die letzte
Konsequenz gefehlt. Außerdem wa-
ren wir viel zu ungeduldig.“

Augsburg fand zunächst schwer
ins Spiel und musste sich der An-

griffe der Gäste erwehren. Erst als
der Würzburger Behrens in der 19.
Minute mit einem Weitschuss
knapp das Tor verfehlte, wachte der
FCA auf. Fast hätte Borba dabei ei-
nen Freistoß von Werner ins eigene
Tor geköpft (31.). Michael Knöt-
zinger fand dann nach einem tollen
Sololauf keinen Abnehmer und
Maik Uhde scheiterte eine Minute

vor der Pause an Keeper Tsiflidis.
Zweimal musste Märkle in der Pau-
se wechseln. Antonio Pangallo kam
für Pablo Pigl und Werner machte
Platz für Erik Thommy. „Pigl war
angeschlagen, und mit Werner war
das vorher so abgesprochen“, klärte
Märkle auf.

In der 50. Minute folgte dann je-
ner „Sonntagsschuss“ von Frank
Wirsching zum 0:1, der Augsburg
hinterherhecheln ließ. Der FCA
wollte mit aller Macht jetzt das Spiel
umbiegen. Jeder, ob Thommy, Pa-
trick Wurm, Fetsch oder der später
eingewechselte Johannes Müller er-
spielten sich Chancen. Aber entwe-
der fehlte es am Schussglück oder
Tsiflidis war zur Stelle. Im Endspurt
hatte dann allerdings bei zwei Kon-
terchancen der FCA noch Dusel.
FCA II Gelios – Pigl (46. Pangallo),
Strohmaier, Rieder, Knötzinger – Nebel
(69. Müller), M. Uhde – Wurm, Nebihi,
Werner (46. Thommy) – Fetsch
Würzburg Tsiflidis – Azizi, Weißenberger,
Murphy, Bieler (34. Konjevic) – Behrens
(64. Endres), Borba (73. Duhnke), Men-
sah, Haller, F. Wirsching – Bieber
Tor 0:1 F. Wirsching (50.) Schiedsrichter
Berg (Landshut) Zuschauer 300

Schwarzer Sonntag für Bajram Nebihi

und den FCA II. Foto: Krieger

Regionalsport kompakt

FUSSBALL

TSV Haunstetten im Pokal
gegen Memmingen
Prominenter Gast beim Bezirksli-
gisten TSV Haunstetten: Der
Kreissieger im Fußball-Toto-Pokal
hat in der ersten Hauptrunde auf
bayerischer Ebene ein attraktives
Los erwischt und empfängt den
Regionalligisten FC Memmingen.
Die Partie ist am Mittwoch, 21.
August, um 18 Uhr. Die Auslosung
fand am vergangenen Samstag im
Rahmen des FCA-Bundesligaspiels
in der SGL-Arena statt. (AZ)

Der Sieger bei den Friedberg Open
by Riegele steht fest: In einem hart
umkämpften Endspiel bezwang Ste-
ven Moneke seinen Gegner Yannick
Maden mit 2:6, 6:1 und 6:4. Der
27-Jährige ist somit der Erste, der
seinen Titel beim internationalen
Tennisturnier in Friedberg erfolg-
reich verteidigen konnte.

Der Qualifikant und Thurner-
Bezwinger Maden, der im Halbfina-
le am Samstag den Brasilianer Caio
Zampieri (ATP 704) mit 6:2, 2:6
und 6:3 aus dem Turnier geworfen
hatte, startete deutlich besser ins Fi-
nale als Vorjahressieger Steven Mo-
neke, welcher im Halbfinale Kevin
Krawietz ebenfalls in drei Sätzen
4:6, 6:3 und 6:4 ausgeschaltet hatte.
Maden führte mit 4:0 und gewann
den ersten Durchgang mit 6:2. Er
überzeugte dabei mit sehr variablem
und intelligentem Spiel und vielen
überraschenden Bällen.

Vorjahressie-
ger Steven Mone-
ke kam nach einer
kurzen Behand-
lungspause besser
ins Spiel und
breakte seinen
Gegner zum 2:1.
Zwei weitere
Breaks sorgten
für den Satzaus-
gleich, das Ergeb-
nis von 6:1 spie-
gelte aber nicht
den auch in dieser
Phase immer en-
gen Spielverlauf wieder. Der Sieger
musste also im dritten Satz ermittelt
werden.

1440 Dollar Preisgeld und
18 Weltranglistenpunkte

Hier war bis zum 2:2 alles „in der
Reihe“, dann gelang Maden das
Break zum 3:2. Der aus Gießen
stammende Steven Moneke gab sich
aber noch nicht geschlagen. Ihm ge-
lang das Re-Break zum 4:4 und nach
Abwehr zweier Spielbälle mit dem
ersten Matchball das entscheidende
Break zum 6:4.

Er kann sich über 1440 US-Dollar
Preisgeld und 18 Weltranglisten-
punkte freuen. Der 23-jährige Yan-
nick Maden verpasste somit den
ganz großen Triumph bei den
Friedberg Open.

Am Samstag hatte der Stuttgarter
zusammen mit Moritz Dettinger be-
reits die Doppelkonkurrenz gewon-
nen. Im Finale unterlagen dort die
beiden Augsburger Daniel Bau-
mann und Michael Feucht mit 6:7
und 5:7, konnten sich aber immer-
hin über den Halbfinalsieg gegen die
topgesetzten Moneke/Haenle sowie
das Preisgeld in Höhe von 360 US-
Dollar freuen. (pm)

O Alle Ergebnisse und weitere Infor-
mationen zum Turnier sind auf der Tur-
nier-Homepage zu finden unter
www.tcfriedberg.de/itffuture

Steven Moneke
verteidigt Titel
in Friedberg

Finalsieg beim
Tennisturnier

Steven Moneke

Testspiele
KSV Trenk – SV Gold-Blau 4:1
Kleinaitingen – Türkspor A. II 0:4
SF Friedberg – Gersthofen II 3:2
FC Horgau – Hammerschmiede 2:2
TSG Hochzoll – Eurasburg 1:1
Lagerlechfeld II – Hammerschmiede II 3:0
Rinnenthal II – Kriegshaber 2:2

Fußball


